Konfi 3 – Vorbereitungsabend für Tischeltern: Abendmahl
(Die Eltern sind gebeten, einen Gegenstand aus ihrer Wohnung mitzubringen, der sie an einen Menschen oder ein Ereignis erinnert.)
Tischdeko: Kerze, Erinnerungsgegenstände, Körner, Ähren, Kreuz(e), Passaspeisen, Rose, Ehering, Muschel, Kinderlocke…
Bewirtung: Sovitalgebäck, Traubensaft, Mineralwasser – erst zum 2. Teil
Beginn wie gewohnt: Begrüßung, kurzer Rückblick auf die letzten Treffen, evt. Fragen

Vorbereitung zum Thema Abendmahl
A. Einladung zum Erzählen: Woran mich ein (mein mitgebrachter) Gegenstand erinnert…

Erinnerungsgegenstände sind für uns wertvoll. Sie rufen Erlebnisse oder Worte wach. Sie holen Vergangenes in die Gegenwart und lassen es neu erleben. Auch Gerüche oder eine Speise können Erinnerungen wachrufen. Genauso ein Ort, ein Raum oder eine Melodie.

Beim letzten gemeinsamen Essen mit seinen Jüngern vor seinem Tod schenkte Jesus ihnen ein Erinnerungszeichen: Brot und Wein/Saft.

B.Geschichte von der Einsetzung des Abendmahls lesen oder erzählen. Stichworte in der Mitte visualisieren
Vorschlag:

„Der Herr Jesus, in der Nacht, da er verraten ward und mit seinen Jüngern zu Tische saß…

… in dieser besonderen Nacht, als Jesus sich an der Gemeinschaft mit seinen engsten Freunden freute, als sie an einem Tisch lagen, miteinander ein Fest feierten, das Passafest:
Sie erinnerten sich daran, dass ihre Vorfahren einst Sklaven in Ägypten waren. Bittere Kräuter auf dem Tisch waren Zeichen für diese bittere Zeit, brauner Fruchtmus sah aus wie der Lehm, aus dem sie Ziegel formen mussten und Salzwasser erinnerte an die vielen Tränen, die sie vergossen haben.

Sie erinnerten sich daran, dass Gott ihre Vorfahren durch Mose aus der Sklaverei herausführte. Die eilig gebackenen und deshalb ungesäuerten Brotfladen symbolisierten das Brot des Elends, das Brot des Aufbruchs in die Freiheit und die Stärkung für den weiten Weg.

Der Liturg sagte: „Dies ist das Brot der Armut, das unsere Väter im Land Ägypten aßen. Jeder, der hungrig ist, komme und esse. Wer in Not ist, komme und feiere mit uns das Passafest. In diesem Jahr sind wir Sklaven, im kommenden Söhne und Töchter der Freiheit.“ (nach: Brot, das wie Himmel schmeckt S. 35)

(die Passaspeisen auf dem Tisch werden herumgereicht. Brot kann in den Apfelmus getaucht werden, Kräuter in das Salzwasser)

„Einer von euch wird mich verraten“. Hart fielen die Worte Jesu in den Raum. Sie wurden herausgerissen aus der Feststimmung. Einer wird die Gemeinschaft zerstören? Und er sitzt mit am Tisch? Wie kann das sein? 
Schauen wir auf Jesus. Jesus nahm das Brot und sprach das Dankgebet: „Danke, du Schöpfer des Himmels und der Erde. Du schenkst uns das Brot und alles, was wir zum Leben brauchen. Du hast uns das Leben geschenkt und erhältst es Tag um Tag.“

Jesus brach das Brot und teilte es aus. Alle nahmen und hörten ganz neue Worte in der vertrauten Festliturgie: „Das ist mein Leib, der für euch gegeben wird. Das tut zu meinem Gedächtnis.“ Das Brot, das sie brechen wird sie immer an Jesus erinnern. Sie werden die Gemeinschaft mit ihm neu erleben. Er selbst wird Teil ihrer Gemeinschaft sein. Sie werden sich als „Leib Christi“ erleben. Doch: wird der Leib Jesu gebrochen – so wie das Brot? 
Jesus bestätigte solche Gedanken: „Nach dem Mahl nahm er den Kelch, sagte Dank, gab ihnen den und sprach: Trinket alle daraus. Das ist mein Blut des neuen Bundes, das für euch und für viele vergossen wird zur Vergebung der Sünden.“
Dieses Passamahl in dieser besonderen Nacht wird ein Abschiedsgeschenk Jesu sein, ein Vermächtnis. Jesus wird sterben, er wird sein Leben hingeben für sie und für alle Menschen. (Wie das Blut der Passalämmer wird sein Blut vergossen, damit andere leben.)  Kreuz 
Er macht so die Versöhnung zwischen Gott und den Menschen möglich. Der neue Bund, den Gott schließt, wird erfahren: Gott ist wie der Vater, der seinen Sohn nicht fallen lässt, sondern sich freut wenn dieser Sohn heimkommt, der ihn in die Arme schließt und ein großes Fest feiert. 
Sie feiern dieses Fest in der Erwartung und in der Vorfreude darauf, dass sie es einmal im Reich Gottes feiern werden. Bis dahin feiern sie es als Fest der Gemeinschaft und sind gewiss, dass Jesus bei ihnen ist.“
Brot, das Grundnahrungsmittel, das Festgetränk Wein, das Mahl selber – ein Passamahl und die besonderen Umstände haben eine tiefe Bedeutung bekommen.

Unterlagen austeilen

C. Bild: „Hoffnung der Ausgegrenzten“ von Sieger Köder
Miteinander anschauen und die verschiedenen Aspekte des Abendmahls besprechen

1. Ein Fest mit üppigen Speisen und Wein. Biblische Bezüge: das Passafest als Fest der Befreiung (Brot des Elends – Brot zur Stärkung auf dem Weg), die Speisungswunder(5 Brote und 2 Fische) und das eschatologische Fest im Himmel
Impuls: Wir schauen den Tisch an und sehen … (2 Fische, 5 Brote, eine Schale Reis, Obst, Trauben, Becher mit Wein, Weinflasche, Wasserflasche, Wasserkrug, Gläser mit Wasser, Brot, das gebrochen wird- die einzelnen Körner sind zu sehen)

Impuls: An was erinnert uns das? (Speisungswunder, Abendmahl, Wasser – Wein, Brot ist nicht überall Grundnahrungsmittel, Brot aus vielen Körnern)

2. Ein Tisch, an dem viele Platz haben. Niemand wird ausgegrenzt. Schwarze, Weiße, Indianer, Asiaten, Verletzte, Kinder, Alte, Frauen. Die Runde ist offen. Biblische Bezüge: Tischgemeinschaften Jesu mit Zöllnern und Sündern, die Anstoß erregten, und die Tatsache, dass auch Judas und Petrus bei Jesus am Tisch saßen
Impuls: Wir schauen die Menschen an, die an diesem Tisch sitzen… (Liebespaar, Indio mit verletzter Hand, Afrikaner, Frau, die sich anschmiegt, Kind, das kaum auf den Tisch sieht, Asiatin, die ihre Hand auf die Schulter eines alten Afrikaners legt, dieser hält versonnen, glücklich einen Becher Wein in beiden Händen, die großen Hände mit den Wundmalen, die das Brot brechen, die offene Runde…)

Impuls: Was fällt uns Ihnen zu diesen Menschen ein? (offenes Gespräch)
Könnten wir uns, so wie wir sind, mit den Einstellungen, die wir haben, vorbehaltlos hinzusetzen? Würden wir uns in dieser weit geöffneten, bunten, multikulturellen Runde überhaupt wohl fühlen können? Kämen da – Hand aufs Herz – nicht abgründige Ängste in uns hoch?

Vielleicht ist der Afrikaner links oben ein potentieller Asylant, der morgen als Flüchtling bei uns anklopft und nicht bloß Schutz vor Verfolgung, sondern auch Anteil an unserem Wohlstand und an unserem sozialen Netz bekommen will? Und der Indio neben ihm mit seiner verletzten Hand: möglicherweise ist das ein Revolutionär und von der Polizei gesuchter. Dürfen Kinder wirklich ganz dabei sein oder stören sie uns nicht? Und der Afrikaner rechts vorne: macht uns nüchterne Menschen seine fromme Verzücktheit nicht eher verlegen?

Jesus hat immer wieder mit Menschen an einem Tisch gesessen, die sonst ausgegrenzt waren.

Beispiele? (Zöllnermahle)
3. Die versöhnte Gemeinschaft. Gastgeber ist der Gekreuzigte und Auferstandene. Die Feiernden sind sein Leib
Impulse: 
Wer ist der Gastgeber?

Wie ist das Verhältnis zwischen Gastgeber und Gästen?

Was sagen die Farben, die das Bild bestimmen über den Gastgeber? (rot – Liebe, bunt – alle sind eingeladen, blau – himmlische Gemeinschaft)
Wenn wir dieses Bild mit vielen Abendmahlsfeiern vergleichen, die wir erlebt haben, dann fällt vielleicht auf, dass viele Aspekte des Abendmahls bei uns oft zugedeckt sind vom großen Ernst, der viele Abendmahlsfeiern geprägt hat und bis heute prägt.

Wir sind eingeladen – zusammen mit den Kindern – das Abendmahl neu zu entdecken und zu erleben.

Fragen, Hinweis auf die Arbeitshilfe „Abendmahl mit Kindern“(erhältlich beim Evangelischen Oberkirchenrat, Stuttgart)
D. Vorbereitung im Blick auf die Kinder:
Wie können Kinder Zugänge zum Abendmahl finden?

Kinder bringen grundlegende Lebenserfahrungen mit, wenn sie dem Abendmahl begegnen.

Jedes Kind bringt Erinnerungen mit an Begegnungen und Erlebnisse. Teilweise gibt es auch inhaltliche Vorkenntnisse. Daran knüpfen wir an, wenn wir sie mit den Ursprüngen des Abendmahls vertraut machen. 
Passafest
ist aus dem RU gut bekannt.
Brot
ist den Kindern als Grundnahrungsmittel wohlbekannt. In der Schule haben sie sich intensiv mit dem Thema beschäftigt. Auch zum Symbol „Brot“ können sie Zugänge finden: es besteht aus vielen Körnern, viele Menschen haben daran gearbeitet. Man kann Brot teilen. 

Fest
Kinder feiern gerne. Sie werden den Festcharakter des Abendmahls gut nachvollziehen können.

Gemeinschaft
Schulkinder erleben sich als Teil einer Gemeinschaft. Sie kennen die Familiengemeinschaft, die Klassengemeinschaft. Sie haben Freundinnen und Freunde. Einige gehören zu (Fußball)mannschaften. Die Kinder wissen, dass Gemeinschaft schön und bereichernd ist.


DrittklässlerInnen haben aber auch schon erlebt, wie andere oder sie selbst aus einer Gemeinschaft ausgegrenzt wurden.  Sie wissen, dass es Täter und Opfer gibt und haben sich vermutlich schon als beides erlebt.

Vergebung
Am schwersten werden wir uns wohl damit tun, mit den Kindern von Schuld und Vergebung zu sprechen. Es darf nicht darum gehen, Kindern Schuldgefühle zu vermitteln. Andererseits wissen Kinder sehr genau, dass es Verhaltensweisen gibt, die die Gemeinschaft beeinträchtigen. Die meisten Kinder kennen die Erfahrung, dass sie erleichtert sind, wenn etwas aus- oder angesprochen ist. Damit sie es wagen, Fehler und Versäumnisse zuzugeben, müssen sie Vertrauen haben.
Kreuz
Um dieses Vertrauen wirbt Gott. Er begegnet als liebender Vater, der sich in seinem Sohn Jesus selbst schenkt und so Versöhnung schafft.

E. Abendmahl mit Kindern? 

Kinder sind eingeladen… (Abendmahlsordnung). Voraussetzung ist nicht die Konfirmation, Religionsmündigkeit, Glaubenswissen… sondern die Taufe. (vgl. Ausführungen in der Arbeitshilfe Abendmahl mit Kindern) Die Kinder sollen ihrem Alter entsprechend vorbereitet sein. Das geschieht in Konfi 3, aber nicht nur da. Vorbereitung geschieht auch beim Feiern selbst. Kinder lernen dadurch, dass sie mit hineingenommen sind und Abendmahl erleben. Der Gottesdienst muss natürlich kindgemäß gestaltet werden. Kinder haben ein Gespür dafür, dass Abendmahl mehr ist als Brot und Saft, mehr als Essen und Trinken. Sie feiern auch viel unbefangener als Jugendliche und Erwachsene.

Ungelöst bleibt die Frage nach der Teilnahme nicht getaufter Kinder….

Argumente für eine Teilnahme überwiegen für mich weit (Kinder sind auf dem Weg. In den allermeisten Fällen folgt die Taufe – spätestens vor/bei der Konfirmation… Jesus hat niemand ausgeschlossen, Ausschluss wäre sehr großer Schaden…)

F. Die einzelnen Gruppenstunden

